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Montag, den 7. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1832. 


249. 


und Feſttage zweimal, am Montage 
ngen werden 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


2 N täglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ 
Die Danziger Jeitung erſcheint 1 nur Nachmittags 5 Uhr. 2 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


in 


in pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


auswärts 1 Thlr. 20 S 

ferate nehmen an: in Berlin: 4, Reteneyer, Kurſtraße 50, 

Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
Ju Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. > 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

London, 6. April. So eben ans New⸗YNork vom 
25. März eingetroffene Berichte melden, daß am 23. bei 
Wincheſter eine bedenteude Schlacht zwiſchen den Bun: 
destruppen und den Confböderirten ſtattgefunden hat; 
die Verluſte ſind auf beiden Seiten beträchtlich. Die 
Conföderirten befinden ſich in vollem Nückzuge. Ein 
Theil der Expedition des Bundes generals Burufide 
avancirt gegen Beaufort in Nordcarolina, das die Con⸗ 
föderirten geräumt haben. Die Norker Journale ſpre⸗ 
u ſich auf's entſchiedeuſte gegen die Annahme einer 


era; Vermittlung zwifchen dem Norden und Süden 


n ² y ðͥIV 8 
BEB)Telegrappifge Rachrichten der Danziger Zeitung. 
10 ane 55 April. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
t bir L ted addentſchädigungsgeſetz trotz heftiger Op- 
25 ton 13 8 0 und nach einer ſtürmiſchen Debatte mit 
gegen men dem Principe nach angenommen. Die 
Staatskaſſe zahlt die Eutſchädigung. 
bourg enhält vie S Das en de St. Peters⸗ 
> ächtigung zur Ausgabe il 
bone © dat seinen, gung 3 9 von 18 Mil⸗ 
Die Akademiezeitung, meldet, daß nach einer Mitthei⸗ 
lung des Miniſteriums an das Presgeſebcomite, die Regie 
rung die Abſicht Hale die Cenſur für periodiſch erſcheinende 
Schriften beizubehalten und dieſelbe erſt ſtufenweiſe durch eine 
gerichtliche Procedur zu erſetzen. 
aris, 5. April. (K. Z.) Wie der 
meldet, HH die Summe, durch welche man ſich die Befreiung 
vom Mi itärdienſte erkaufen kann, auf 2500 Fr. und die Prä⸗ 
mie für den Wiedereintritt ins 
London, Morgens. Die Regierung 
ißt den Bau en und Küſten⸗ 0 


Daunen re & ul 2 — 1 Be 
London, 4. April. (K. Z.) In der 


Br le kam Krügers Vorſchlag zu einem Grund⸗ 
geſetze 
Schleswigs zur Verhandlung. Nachdem Krüger ſeinen Vor⸗ 


dieſen Antrag 5 


lee loſe und unmotivirte Urtheile gegen die Regierung zu 
chleudern. S wurde ſofort von mehreren Mitgliedern 
Schluß der 


u 
felge wird die 


iter 5 begleiten. 
n, 29. 2 x 1 i i g 
geſchloſſen ee Heute find die griechiſchen Kammern 


enn e y Deutſchland. 3 
Arie G., April. Die „Voſſiſche Ztg.“ veröffentlicht 

folgenden Due des Hrn. v. d. Heydt 0 Hrn. v. Roon: 

* n 


Excellenz. Für die S 


7 fl t ie IN 3 6 
Bichtigtei, daß die heporſtehendenng les Dan At obne 


255 vo nr 
Ehen 3 aue u Wahlen zum Abgeordne 
ajovität des Hauſes für ſich zu and n en 
a den de e e e den de de 
men (7), was nach den Erfahrungen der füngſten Vergangen⸗ 
yelt Dazu beitragen dann ‚bie der Regierung feindlichen Ele» 
Ercelleron dem Abgeordnetenhaus fern zu halten. Wie Ew. 
cellenz nicht entgangen ſein wird, find es hauptſächlich zwei 
zegenſtände, nämlich die Erhöhung des Militär. Eiats und 
die beabſichtigte Forterhebung der Zuſchläge von 25 it. r 


Küſten⸗Forts vor⸗ 
a Kube. 
Sitzung | derhältnißmäßig geringer Betrag 


nigl. Staats, und Kriegsminiſter von Roon 


ſie darauf rechnen kann, die 


tun 50 \ eeignet find, den Gegnern 
er bei den Wählern Einfluß an verſchaffen. Eine Ver⸗ 
minderung der Steuern, ſelbſt wenn ſie nicht drückend ſind, 
iſt allen Schichten der Bevölkerung willkommen, zumal wenn 
es ſich, wie im vorliegenden Falle, um eine außergewöhnliche 
Steuer handelt, welche ſchon unter beſonderen Umſtänden, 
noch mehr aber unter gewöhnlichen Verhältniſſen nur ungern 
entrichtet wird, beſonders wenn die Nothwendigkeit der Ein⸗ 


richtungen, für welche ſie gefordert wird, in der öffentlichen 


Meinung nicht die ungetheilteſte Anerkennung findet. 


„Dieſe Erwägungen gewähren mir die Ueberzeugung, daß, 
um die Wahlen im Sinne der Regierung zu fördern, es un⸗ 
bingt geboten iſt, auf die F der Steuerzuſchläge 
vom 1. Juli d J. ab zu verzichten, und hierüber noch vor dem 
Wahltermin in geeigneter Weiſe beſtimmte Zuſicherungen 
zu machen. Allerdings wird damit eine Netto- Einnahme von 
mehr als 3,700,000 Thaler aufgegeen. Wenn es auch, wie ich hoffe, 
Nie Be 7 e 9 050 zu 1 . EIER 
Theil dieſes Aus falls dur ermehrung der Einnahmequel⸗ 
len 295 zu decken, 15 wird ies Jedoch imm 2 115 ‚ein 
} rag der obigen Summe ſein 
können; daß der größere Theil derſelben durch Verminderung 
der Ausgaben nur im Bereiche der Militair⸗Verwaltung, für 
welche die Steuerzuſchläge bisher erhoben worden find, ein⸗ 
treten kann, glaube ich nicht näher begründen zu dürfen, da 
es Ew. Exc. hinreichend bekannt iſt, daß in allen übrigen 
Verwaltungszweigen ſchon ſeit Jahren die größtmöglichſte Be⸗ 
ſchränkung der Ausgaben ſtattgefunden heat, um nur einige 
Mittel zur Verminderung des durch die Mehrbedürfniſſe der 
Militär⸗Verwaltung entſtandenen Deficits im Staatshaus⸗ 
halte zu gewinnen, und wenigſtens den Schein zu retten, daß 
die Regierung beſtrebt ſei, die desfalls wiederholt gemachten 
Zuſagen zu erfüllen. Die Folge davon iſt eweſen, daß die 
wegen Mangel an Deckungsmitteln zurückgeſtellten Bedürfniſſe 
von Jahr zu Jahr geſtiegen, und je länger je mehr fühlbar 
geworden ſind, ſo daß es ohne Nachtheil für die Wohlfahrt 
des Landes nicht länger thunlich ſein wird, dieſelben noch wei⸗ 
terhin unberückſichtigt zu laſſen, und die vielfachen Anträge, 
welche bei Gelegenheit der Budgetberathung im Landtage auf 
Erhöhung der Ausgabefonds geſtellt werden, durch Hinwei⸗ 
fung auf den Mangel an Dedungsmitteln zu beſeitigen. 

„Wenn Ew. Excellenz geneigkeſt in Erwägung ziehen, daß 
das durch die neue Organiſation der Armee im Staatshaus⸗ 
halte herbeigeführte Defizit, bei Zugrundelegung des für das 
laufende Jahr aufgeſtellten Etats, nach Wegfall der Steuerzu- 
ſchläge noch ea. 7,000,000 Thlr. beträgt, ſo glaube ich darin 
Hochdero Zuſtimmung mich zu erfreuen, wenn 14 die Summe 
von 2% Millionen Thlr. als ein Minimum bezeichne, um wel⸗ 
ches der Militär⸗Etat vom lau fenden Jahre ab, ſo lange, bis 
die Finanzlage ſich günſtiger geſtaltet, zu vermindern fein wird. 
Es werden alsdann bis dahin, daß die Mehreinnahme aus 
der neuen Grundſteuer-Veraulagung flüſſig ſein wird, immer 
noch bedeutende Zuſchüſſe aus dem Stagtsſchatze zur Deckung 
der laufenden Staatsausgaben erforderlich ſein. 

„In welcher Weiſe dieſe Verminderung der Ausgaben im 


Bereiche der Militärverwaltung zu bewirken ſein wird, glaube 
ich Ew. Excellenz erleuchtetem Ermeſſen ganz ergebenſt an⸗ 
heim geben zu dürfen. 


„Ich verkeune nicht, daß dieſe Aufgabe große Schwierig⸗ 
keiten bieten mag; ich darf aber auch der Hoffnung mich hin⸗ 


geben, daß Ew. Excellenz bei Erwägung der ernſten Lage, in 
welcher wir uns befinden, den gewichtigen Gründen, 


{ ge \ welche 
für meinen Vorſchlag namentlich in Beziehung auf den Aus⸗ 
fall der bevorſtehenden Wahlen ſprechen, Ihre Anerkennung 
nicht verſagen und geneigt ſein werden, mich in meiner ſchwie⸗ 
rigen Stellung als SI durch bereitwillige Förde⸗ 
zung der Maßregeln zu unterſtügen, welche die Macht der 
Verhältniſſe unabweislich erheiſcht. 

„Es wird kaum nöthig ſein, noch hinzuzufügen, daß wenn 
beſondere Ereignifje eine Verſtärkung der Mittel für die 
Armee nothwendig machen ſollten, ich nicht auftehen werde, 
zu deren Beſchaffung gern die Hand zu bieten. 

„Indem ich ſchließlich Ew. Excellenz zu erſuchen mir er⸗ 
laube, mit einer zufagenden Aeußerung gefälligſt recht bald 
mich verſehen zu wollen, bemerke ich ganz Gesch daß, wenn 
Hochdieſelben es nicht vorziehen ſollten, die Genehmigung Sr. 


Majeſtät des Königs zu der von mir in Vorſchlag en 
Verminderung der Ausgaben der Militair⸗Verwultung allein 
einzuholen, ich mich nicht entziehen werde, an einem desfallſt⸗ 
gen Immediatberichte Theil zu nehmen. g 
„Berlin, den 21. März 1862. (gez.) v. d. Heydt.“ 
In Folge dieſes Briefes, deſſen Echtheit bereits von der 
„Stern⸗Zeitung“ eingeräumt iſt, hat geſtern bereits in dem 
Hotel des Finanzminiſteriums eine ſorgfältige Unterſuchung 
ſtattgefunden, da man eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes 
annehmen zu müſſen glaubt. s 7 
* „ Berlin, 6. April. Der geſtern von der Voſſiſchen 
Zeitung mitgetheilte Brief „(ge3.) v. d. Heydt an den Königl. 
Staats- und Kriegsminiſter v. Roon“ vom 21. März nimmt 
das allgemeine Intereſſe begreiflicherweiſe in höchſtem Grade 
in Anſpruch. Jede Zeile ſpricht deutlich. Unumwunden ent⸗ 
hüllt er Jedem, der ihn aufmerkſam lieſt und ſeinen Juhalt 
im Zuſammenhang mit den allgemein bekannten Thatſachen zu 
begreifen verſteht, die Geſchichte und die Lage unſerer gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe. Wie und zu welchem Zweck er in 
die Oeffentlichkeit gelangt iſt, darüber kann man ſehr ver⸗ 
ſchiedene Meinungen haben. Seine Bedeutung iſt über 
allen Zweifel. Vor allem enthält er die ſchlagendſte Recht⸗ 
fertigung, der Oppoſition gegen die Erhöhung des Mili⸗ 
taivetats, wie die Fortſchrittsparkei keine beſſere wünschen konnte. 
„In allen übrigen Verwaltungszweigen hat 1255 ſeit Ba 
die größtmöglichſte Beſchränkung der Ausgaben ſtattgefun en, 
um nur einige Mittel zur Verminderung des durch die Mehr⸗ 
bedürfniſſe der Militair⸗Verwaltung entſtandenen Defi⸗ 
zits im Staatshaushalte zu gewinnen, und wenig 
ſtens den Schein zu retten, daß die Regierung beſtrebt ſei, 
die desfalls wiederholt gemachten Zuſagen zu erfüllen. 1 
Folge davon iſt geweſen, daß die wegen Mangels 
an Deckungsmitteln zurückgeſtellten Bedürfuiſſe 
von Jahr zu Jahr geftiegen, und je länger ie mehr 
fühlbar geworden ſind, 6 daß es ohne Nachtheil für 
die Wohlfahrt des Landes nicht länger thunlich 
fein wird, dieſelben noch weiterhin unberückſichtigt zu 
laſſen, und die Fa Anträge, welche bei Ge egen⸗ 
heit der Budgetberathung im Landtage auf Aan der 
Ausgabefonds geſtellt werden, durch Hinweiſung a u J 
den Mangel an Deckungs mitteln zu beſeitigen.“ 
Was ferner die Haltung der Fortſchrittspartei im enden 
Hauſe gewirkt hat, wird jetzt wohl Jedermann mit 1 — en 
greifen können und hoffentlich werden nun diejenigen für im⸗ 
mer verſtummen, welche 552 ‚80,000 Thlr. 55 en der unter, 
brochenen Seffion als Berſchwendung dem Volk denuneirten. 
Daß dieſer Druck erforderlich war, um der Regierung auf der 
eingeſchlagenen Bahn ein Halt! zu gebieten, davon zeugt die 
in dem Briefe ausgedrückte Beſorguiß über den Ausfall der 
bevorſtehenden Wahlen, welche den Entſchluß zu dem in dem⸗ 
ſelben gemachten Vorſchlag motivirt. Das Volk hat jetzt den 
Weg klar und deutlich vorgezeichnet bekommen, auf lle 
allein der gemeinen Wohlfahrt des Vaterlandes gedient wer⸗ 
den kann. Feſtes HER auf ber klar gewonnenen 
Ueberzeugung und beſonnener Muth wird, wie in 
dieſer, ſo in allen übrigen Fragen zum Ziel führen. 
Nach dieſem Erfolg zweifelt Niemand mehr daran, daß bie 
Fortſchrittspartei die große Majorität des Landes für ſich ge» 
winnen muß. Ihre Grundſätze ſowohl wie ihr Verhalten 1 - 
ben ſich in dieſer erſten robe glänzend bewährt. 2 
— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Graf 
v. Bernſtorff, hat ſich auf einen Tag nach Dresden begeben, 
um ſeinen dort lebenden, ſeit längerer Zeit erkrankten Schwie⸗ 
gervater zu beſuchen. c enn 
— In ſeiner Eigenſchaft als Handelsminiſter hat Herr 
v. d. Heydt den Wahlerlaß des Herrn von Jagow durch fol⸗ 
gendes ſehr unzweideutige Rundſchreiben verdeutlicht, welches 
die „Eſſener Ztg.“ mit NR Arc: 
„Der Königl. ꝛc. laſſe ich in der abſchriftlichen Anlage 
eine Cirkular⸗Verfügung, welche der Herr Miniſter des In⸗ 
nern bezüglich des Verhaltens der Behörden und Beamten bei 
den bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, un⸗ 
term 22. d. M. an die f Ha Stellen ſeines Reſſorts 
gerichtet hat, zur Kenntnißnahme und Nachachtun zugehen. 
Ich vertraue, daß die Beamten im Derwaltungsbereie des 
Miniſterii für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bei 
den Wahlen einer ihren beſonderen Pflichten che 
Haltung ſich befleißigen werden; eine etwaige Betheiligung 
derſelben an Wahlagitationen in einem der eve 
feindlichen Sinne werde ich keinenfalls dulden. Die 
Königl. ꝛc. wolle in dieſem Sinne das Geeignete innerhalb 
ihres Geſchäftsbereichs veranlaſſen. Berlin, 26. März 1862. 
gez. v. d. Heydt.“ : j 
Dienſteifrige Beamte ſind auch hier beſtrebt, hinter den 
Intentionen des Herrn Miniſters nicht nur nicht zurückzu⸗ 
bleiben, ſondern dieſelben noch über die bezeichnete Grenze 
hinaus nachdrücklichſt zu verfolgen. n 
— Da neuerdings pon dem Beſcheide die Rede war, den 
der verewigte König Friedrich Wilhelm IV., unter Gegen⸗ 
zeichnung des n Miniſters des Innern v. Mantel el, 
au die Urwähler in Neſſin bei Kolberg auf deren Bitte er- 
ließ, ſo möge die betreffende Stelle folgen: Fragt Ihr end⸗ 
lich, wen Ihr wählen und als Abgeordnete nach Berlin ſen⸗ 
den ſollt, ſo habe Ich zwar darüber beſtimmte Vorſchriften 
nicht zu ertheilen und hoffe, daß Mein biederes und treues 
Volk ſeiner würdige Vertreter auserſehen wird, Meinen 00 
aber will Ich Euch nicht verfagen: lenkt Eure Wahl auf Män⸗ 
mer, die eine wahrhafte Liebe zum Vaterlande beſeelt, vor 
denen Ihr aufrichtige Achtung wegen ihres ehrbaren I ‚ta; 
delloſen Wandels hegt, die ein warmes Herz für d e Nelh 


der Armen durch Thaten bewährt und genügende Einſicht und 
Willenskraft haben, um bei der Geſetzgebung des Staats zum 
Glück und Heil ſeiner Einwohner gedeihlich mitzuwirken.“ 
„ (D. A. Z.) Die Uebernahme des Handelsminiſteriums 
durch Herrn v. Kühlwetter ſcheint geſichert zu ſein. Er ſoll 
Da v. d. Heydt die perſönliche Verſicherung gegeben ha⸗ 
ben, daß er bereit ſei, das noch vacante Miniſterium zu über⸗ 
nehmen, und es ſoll ſich nun nur noch darum handeln, daß 
= übrigen Minifter ihre Zuſtimmung zu dieſer Beſetzung 
geben. 

— Nach der „N. Pr. Z.“ dürfte der Zuſammentritt der 
neuen Seſſion der Kammern in den Tagen vom 16. bis zum 
80. Mai erfolgen. ; 

— Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß ſchon dem 
im Mai zuſammentretenden Abgeordneten-Hauſe ein Anleihe⸗ 
Entwurf von 12 Millionen Thaler für Marinezwecke vorge- 
legt werden ſoll. Es wird ſich um den Bau von 2 Panzer- 
Fregatten und mehrerer kleineren Schiffe handeln. Die Fre⸗ 
gatten koſten 33 bis 4 Millionen Thaler und dürften in Eng⸗ 
land gebaut werden, wo namentlich eine Fabrik die beſten 
Eiſenplatten liefern ſoll. Wenn übrigens die engliſche und 
franzöſiſche Preſſe meint, daß den gepanzerten Schiffen gegen- 
über die ſteinernen Mauern der Strandfeſtungen unnütz ge⸗ 
worden ſind, und daß dieſe Mauern auch zu panzern ſein 
werden, ſo iſt damit nichts Neues e In Antwerpen 
werden bereits die Schießſcharten mit eiſernen Platten, welche 
vorn einen Eiſenbrecher zum Ablenken der Kugeln haben, 
überdacht. 

— Das Project, eine größere Belagerungs-Uebung in 
dieſem Jahre, und zwar mit der Feſtung Graudenz, ſoll wie⸗ 
der im Rückgang begriffen ſein; der dafür ausgeſetzte extra⸗ 
ordinaire Zuſchuß dürfte daher die Reihe der zu erzielenden 
Erſparniſſe vermehren. Im Intereſſe zweier Waffengattungen 
in welchen e am wenigſten militäriſche Capacitäten impro⸗ 
viſiren, der Artillerie und des Genieweſens, iſt gerade dieſe 
Beſchneidung lebhaft zu beklagen. 

— Die Frankfurter „Zeit“ hat vor Kurzem die Mitthei⸗ 
lung gebracht, die Regierung gehe damit um, die Wahl von 
Beamten durch die Anordnung zu erſchweren, daß der Gewählte 
ſelbſt, und zwar auf eigene Koſten, für angemeſſene Stellver- 
tretung Sorge zu tragen habe. Die Regierung, ſo hieß es 
weiter, würde dann in jedem einzelnen Falle den Stellvertreter 
nach Belieben genehmigen oder nicht, und ihre Gegner müß⸗ 
ten wohl Ning ens das Gehalt für die Stellvertreter im Stiche 
laſſen. ie Stern⸗Zeitung iſt zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Nachricht der „Zeit“ unbegründet iſt. 

E Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Von verſchiedenen Seiten 
gehen uns Notizen zu, woraus hervorgeht, daß die preußiſchen 
aufleute, welche die Leipziger Meſſe beſuchen, ſich nach und 
nach dahin einigen, die Ausübung ihres Wahlrechts dennoch 
nicht aufzugeben. Bereits haben nach zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lungen die Danziger, Elbinger und ein großer Theil der Kö⸗ 
nigsberger Kaufleute beſtimmt erklärt, erſt nach beendigter 
Wahl, d. h. nach dem 28. d. M. zur Leipziger Meſſe reiſen 
zu wollen. Auch hier in Berlin ſtebt unter den Kaufleuten, 
welche die Leipziger Meſſe beſuchen, eine Agitation dahin in 
Ausſicht, dieſelbe erſt am 30. April zu beſuchen. Natürlich 
wird die Agitation um ſo wirkſamer, je einmüthiger Kaufleute 
und Fabrikanten ſich ihr anſchließen, und dieſen Wunſch wol⸗ 
len wir im Intereſſe der für ganz Deutſchland wichtigen preu⸗ 
ßiſchen Wahlen Allen hiermit dringend an's Ses gelegt 
haben. b 
— Der Schiffahrtsvertrag ſtellt die mit Ladung oder Bal⸗ 
laſt in Zollvereinshäfen einlaufenden franzöſiſchen Schiffe den 
Schiffen der Zollvereinsſtaaten vollkommen gleich. So lange 
die Zollvereinsſtaaten ihre eigenen Schiffe von jedem Tonnen⸗ 
geld befreien, zahlen dieſe Schiffe, direet aus den Häfen dieſer 
Staaten mit Ladung oder aus andern Häfen EN Ladung 
kommend, für Ein⸗ und Ausgang zuſammen einen Franken 
pr. Tonne Tonnengeld, einſchließlich der Decime. Im Uebri⸗ 
gen ſind ſie den franzöſiſchen sale, gleich. Alle Erzeugniſſe, 
deren Einfuhr oder Ausfuhr auf Nationalſchiffen in den 
Staaten des einen der contrahirenden Theile ſtattfinden darf, 
dürfern auch auf den Schiffen des andern Theils def ein⸗ 
eführt oder von dort ausgeführt werden. Letztere Beſtimmung 
ſtadel jedoch keine Anwendung auf die Küſtenſchifffahrt. Waaren, 
welche unter der Flagge der Zollvereinsſtäaten direct aus 
einem Hafen derſelben in Frankreich eingeführt werden, genießen 
dieſelben Rechte und Vergünſtigungen, wie unter franzöſiſcher 
Flagge eingeführte Waare, und vice versa. Die beſonderen 
Bedingungen, welche in Frankreich für die Einfuhren unter 
17 0 Flagge aus anderen als den Urſprungsländern 
eſtehen, findet auch auf die aus den Entrepots des Zoll⸗ 
vereins unter der Flagge der Zollvereinsſtaaten nach Frank⸗ 
reich kommenden Waaren Anwendung. In den franzöſiſchen 
Kolonien genießen die Erzeugniſſe des Bodens und des Gewer- 
befleißes, jo wie die Schiffe der Zollvereinsſtaaten alle Bor- 
rechte der meiſtbegünſtigten europäiſchen Nation. Die Schiffe der 
Zollvereinsſtaaten zahlen in Algerien nur ein einmaliges Ton⸗ 
nengeld von 2 Fr. die Tonne. Alle Rechte, welche die Fahr⸗ 
zeuge der Zollvereinsſtaaten bei directer Fahrt aus Zollver⸗ 
2 2 7 nach franzöſiſchen Häfen genießen, genießen ſie auch, 
wenn ſie aus der Elbe oder Weſer kommen, ſobald die fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe in eben dieſen Häfen den Nationalſchiffen 
der be ſind. Für die Flußſchifffahrt auf dem Rhein und 
der Moſel werden die beiderſeitigen Schiffe den National⸗ 
Schiffen gleichgeſtellt. 

— Die erſte Nummer des neuen volksthümlichen Wochen⸗ 
blattes „Der Fortſchritt“, herausgegeben von Ludwig 
Walesrode, iſt mit Beſchlag belegt worden. Dieſelbe ent⸗ 

ält: einen Leitartikel („Von der Hand zum Mund“), politiſche 

ochenſchau, aus dem Rechtsleben, Vereinsleben, Techniſches, 

Geſundheitspflege, Producten-Bericht, Berliner Wochenbild 

und ſchließlich eine hiſtoriſche Skizze von Ferdinand Pflug: 

„An der Görde“ — ein kriegeriſches Bild der Lützower Frei⸗ 

F . der einzelnen Nummer 1 Sgr., des Quartals 
gr. 


Hamburg, 3. April. Die Gewerbefrage iſt geſtern, fo 
weit es von der Bürgerſchaft abhängt, erledigt worden. Mit 
107 Stimmen gegen 17 Stimmen hat nämlich die Bürger- 
ſchaft den geſammten Geſetz⸗Entwurf wegen Einführung der 
Gewerbefreiheit im Weſentlichen ſo angenommen, wie er von 
ihrem Ausſchuſſe vorgeſchlagen war. 

Breslau, 4. April. Der Mühler'ſche Wahlerlaß 
iſt von der hieſigen philoſophiſchen Facultät in einem 
motivirten Schreiben zurückgewieſen worden. 

Wien, 3. April. Thatſache iſt es, daß die in der letzte⸗ 
ren Zeit eingetroffenen Berichte den Geſundheitszuſtand des 
heiligen Vaters als tief erſchüttert bezeichneten, ferner, daß 
zwiſchen den katholiſchen Mächten Verhandlungen Statt ges 


— 


funden haben und noch ſtattfinden, bei welchen der Fall einer 
bevorſtehenden Erledigung des päpſtlichen Stuhles vorzugs⸗ 
weiſe ins Auge gefaßt worden iſt. — Die in den letzten Ta⸗ 
gen wieder aufgetauchte Nachricht von einem bevorſtehenden 
Congreſſe der deutſchen Fürſten wird von einer hieſigen litho⸗ 
graphirten Correſpondenz mit Unrecht als eine Erfindung be⸗ 
zeichnet, denn es iſt gewiß, daß ein ſolcher Vorſchlag wirklich 
gemacht worden iſt, ja, man verſichert ſogar, daß in Folge 
der Wendung in Preußen Hoffnung vorhanden ſei, daß der- 
ſelbe zur Ausführung gelange. In hieſigen entſcheidenden 
Kreiſen ſcheint man übrigens von einem ſolchen Congreſſe 
nicht viel zu erwarten. 

Peſth, 1. April. Eine Verordnung befiehlt, daß Waffen 
aller Art, deren Eigenthümer hierfür keine ſpecielle behördliche 
Bewilligung beſitzen, bis zum 14. N abgeliefert werden müſſen. 

. ngland. 

London, 4. April. Wie der „Globe“ meldet, begiebt 

ich die Königin, falls das Wetter es erlaubt, heute von Wind» 
or nach Osborne. In Osborne bleibt die Königin bis zum 
28. d. reiſt dann nach Balmoral, verweilt daſelbſt während des 
Monats Mai, kommt hierauf für wenige Tage nach Windſor, be⸗ 
giebt ſich dann wieder nach Osborne, wo im Juni die Vermählung 
der Princeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt in aller Stille vor ſich gehen ſoll, reiſt Mitte Auguſt 
abermals auf einen Monat nach Balmoral und macht dann 
einen Ausflug nach Coburg, wo ihr der herzogliche Schwager 
ſeinen Palaſt zur Verfügung geſtellt hat und wohin auch der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen kommen wer⸗ 
den, da die Königin auf ihrer diesjährigen Reiſe die preußiſche 
Hauptſtadt kaum beſuchen wird. 
— Das engliſche Miniſterium hat im Unterhauſe 
eine kleine Niederlage erlitten. Ein von demſelben be⸗ 
kämpfter Antrag wegen Herabſetzung der Feuer-Aſſcuranz-Taxe 
wurde nämlich mit 127 gegen 116 Stimmen angenommen. 

— Die hieſigen Blaͤtter haben ſich mit ſeltener Einmü⸗ 
thigkeit über die letzten berliner Ereigniſſe ausgeſprochen. In 
der Provincial⸗Preſſe finden wir ganz dieſelbe Auffaſſung 
wieder. Der Liverpool Mercury ſpricht in einem Artikel über 
den Verfaſſungskampf in Preußen ſein tiefes Bedauern dar⸗ 
über aus, wie Preußen in den letzten Jahren die ſchönſten 
Gelegenheiten, ſich eine geachtete und angeſehene Stellung in 
Deutſchland zu erwerben, unbenutzt habe vorübergehen laſſen, 
fühlt ſich aufs höchſte befremdet durch die Art, wie von oben 
her auf die Wahlen eingewirkt wird, und hebt dann nament⸗ 
lich hervor, wie es der Würde des Königthums durchaus nicht 
förderlich ſein könne, wenn man die Perſon des Königs in 
den Streit der politiſchen Parteien hineinziehe und die Gegner 
des zeitweiligen Miniſteriums und einer beſtimmten politiſchen 
Richtung als die Gegner des Königs und der Dynaſtie dar⸗ 


zuſtellen ſuche. 1 
Frankreich. 

Paris, 4. April. 275 heute angezeigte Armee⸗Reduction 
hat, wenn auch noch nicht gerade an der Börſe, ſo doch in 
dem großen Publikum einen guten Eindruck hervorgebracht. 
Allerdings hätte man dieſe Maßregel gern in noch ausgedehn⸗ 
terem Maßſtabe angewandt ſehen mögen; allein man erblickt 
darin zunächſt ein factiſch dem „Parlamentarismus“ gemach⸗ 
tes Zugeſtändniß; die Erſparniß iſt nicht ſo bedeutend, als 
man ſie vom verſchiedenartigſten Standpunkte aus in den 
Niggi Wege die Saen Hatte edoch macht ſie es 
vielleicht möglich, die en Arbeit allen zu laſſen, ohne die ge⸗ 
meinnützigen öffentlichen Arbeiten weſentlich einſchränken zu 
müſſen, und der Umſtand, daß die Regierung gerade vor Be⸗ 
ginn der Budget⸗Discuſſion ſich zu dieſer Maßregel entſchloſ— 
ſen hat, giebt wohl der Kammer und dem Lande einiger Ma⸗ 
ßen die Huverſicht daß der Kaiſer ſich auf die Zurückweiſung 
der Salzauflage durch die Budget-Commiſſion gefaßt macht, 
und dieſelbe, ohne ſich in ſeiner Executive und Initiative be⸗ 
einträchtigt zu ſehen, als dem Wunſche des Landes entſpre⸗ 
chend über ſich ergehen laſſen wird. Eine Deputation der 
Budget⸗Commiſſion wird morgen bei dem Kaiſer Audienz ha⸗ 
ben, um ihm ihre Bedenken gegen dieſe ſo unpopuläre Steuer 
vorzutragen. — Gräfin Gohon iſt hier ungemein thätig im 
Intereſſe ihres Gemahls; nicht minder thätig aber auch in 
Angriffen gegen Marquis Lavalette. Sie wird nur noch we⸗ 
nige Tage in Paris bleiben und dann, um noch vor der Chaͤr⸗ 
woche in Rom zu ſein, die Rückreiſe antreten. Dieſe unter⸗ 
nehmende Dame glaubt, die erſchütterte Stellung ihres Man⸗ 
nes durch ihr Auftreten und ihr diplomatiſches Talent hier 
wieder vollkommen befeſtigt zu haben. . 

talien. 

— Das Gerücht von einer beabſichtigten Reiſe des Kö⸗ 
nigs nach Frankreich iſt ganz irrthümlich. Auch die Reiſe 
des Prinzen Humbert iſt noch nicht feſtgeſtellt, obgleich wahr⸗ 
ſcheinlich; — wenn Rußland bis dahin das italieniſche Kö⸗ 
nigreich anerkannt hat, wird der Prinz ſich auch nach Peters⸗ 
burg begeben. 


Danzig, 7. April. 

„Wie wir hören, find Seitens der hieſigen Kgl. Regierung 
dem Magiſtrate 80 Exemplare des Jagowiſchen Wahlerlaſſes 
mit der Verfügung zugeſtellt worden, dieſelben an die Beamten 
zu vertheilen, ſich über den Empfang Beſcheinigung geben zu 
laſſen und den Inhalt des Erlaſſes zur „Nachachtung“ zu 
empfehlen. Der Magiſtrat wird fi einem heut 99 Be⸗ 
ſchluſſe zufolge datauf beſchränken, die betreffenden Exemplare 
den Beamten zu übergeben und ſich den Empfang beſcheini⸗ 
gen zu laſſen. Bereits früher war direct von dem Miniſte⸗ 
rium eine Anzahl von Exemplaren des Wahlerlaſſes an den 
fler Magiſtrat zur Verbreitung überſchickt und von dem⸗ 
elben an die Bezirksvorſteher zur geeigneten Verwendung 
übergeben. Ein Theil derſelben hat die betreffenden Exemplare 
an den Magiſtrat zurückgeſchickt, Andere haben die nach ihrer 
Anſicht „geeignete Verwendung“ getroffen. 

* Bei der am 5. d. beendigten Abiturienten-Prü⸗ 

fung in der hieſigen Handels- Akademie haben alle acht 
Abiturienten das Zeugniß der N eie erhalten; und zwar 1 
mit dem Prädikate „Vorzüglich“; 2 mit dem Prädikate 
„Gut“ und 5 mit dem Prädikate „Hinreichend“. Unter 
den Prüfungsgegenſtänden kam auch die Spaniſche Sprache 
vor, welche für junge Kaufleute, die ins Ausland gehen, 
immer größere Wichtigkeit gewinnt. 
Unter den Thalerſtücken neuen Gepräges, ſolche welche 
im Ringe geprägt ſind, finden ſich nach einer uns zugegange⸗ 
nen Mittheilung ſehr viele falſche; in den hieſigen Geld⸗In⸗ 
ſtituten ſollen täglich eine Menge ſolcher fallen Stücke vor⸗ 
kommen. Wir theilen dies mit, um das Publikum zur Vorſicht 
bei Annahme von Thalerſtücken zu warnen; erkennbar ſind die 
falſchen an dem ſchlechten Klange und mangelhaften Rande. 

* In der geſtrigen Sitzung des Gartenbau⸗Vereins 


hielt Hr. Chemiker Fritzen feinen erſten Vortrag über Agri⸗ 
cultur⸗Chemie. Nachdem er zuerſt in kurzen Umriſſen ein Bild 
der Geſchichte der Chemie entworfen hatte, zeigte er, von wel⸗ 
cher Bedeutung dieſelbe in der neueren Zeit geworden und 
welch großen Einfluß ſie auch auf Landwirthſchaft und Gar⸗ 
tenbau ausgeübt. Dann übergehend auf die chemiſchen Ele⸗ 
mente, entwickelte er mit Hilfe von Experimenten eingehend 
die Eigenſchaften der 5 ſogenannten orgauiſchen Grundſtoffe: 
Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Kohlenſtoff, Stickſtoff und Schwefel. 
Dem intereſſanten Vortrag folgten die zahlreich verſammelten 
Mitglieder mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. Den zweiten Vor⸗ 
trag wird Herr Fritzen nächſten Sonntag von 11 — 1 Uhr 
halten. — Außerdem wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des 
Vereins künftig nicht mehr im Januar, ſondern Mitte März 
zu feiern, weil dann die mildere Jahreszeit eine umfangrei⸗ 
chere Ausſchmückung des Feſtlokals geſtattet. Zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt waren ſehr ſchöne Hyacinthen vom Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner Schütz in Fahrwaſſer, von Fräulein Klobſch 
eine gefüllte blühende Azalea und aus dem Garten des Herrn 
F. Behrend (Kunſtgärtner Blendowski) ein Rhododen- 
dron, eine Azalea, eine reich blühende Deutzia und mehrere 
Cinerarien, und wurde den letzteren die Monats-Prämie 
eee tabltth 
** [Stadttheater] Die geſtrige Aufführung des Herſ 

ſchen Stückes „Die Anna⸗Liſe“ lieferte den Beweis, daß W 
ſich noch immer der Gunſt des Publikums zu erfreuen hat. In der 
That gehört das Stück auch zu den beſſeren in der neueren 
Bühnenliteratur. Freilich iſt der Titel eines hiſtoriſchen 
Schauſpiels etwas zu prötentids. Ein entſchiedener Fehler ift 
es, daß bei der ſehr geringfügigen Handlung der Stoff durch 
5 Akte ausgeſpounen iſt. Der Hauptmangel aber iſt die Um⸗ 
geſtaltung, welche der Verfaſſer im 4. Akt mit dem Character 
der Heldin beliebt hat. Das natürliche, kräftige, luſtige Bür⸗ 
n verwandelt ſich plötzlich in eine hoch tragiſche Geſtalt 
mit ſtark ſentimentaler Färbung, die ſogar in Verſen zu reden 
beginnt. Das iſt wider die innere u. des Characters. 
Dazu kommt nun noch, daß für unſere heutige Empfinvung 
das edle Motiv ae ihre Entſagung der Liebe Leopold 3 et⸗ 
was entſchieden Komiſches hat. Denn fie verzichtet auf feine, 
Hand, nachdem es ihr klar geworden, daß ihre Ehe dem An⸗ 
halt⸗Deſſauiſchen Vaterlande leicht das ſchreckliche Geſchick bes 
reiten kann, Ju legitime Dynaſtie erlöſchen zu jehen. 

Frau Dibbern war eine vortreffliche Repräſentantin 
der Titelrolle. Die Heiterkeit, der Humor, der Muthwille ne⸗ 
ben der warmen und innigen Empfindung wurden im dritten 
Act fo naturwahr zur Anſchauung gebracht, daß die Darſtel⸗ 
lerin wiederholt den lebhafteſten Beifall erntete. Nicht weni⸗ 
ger ſchön und richtig war aber auch die Schilderung des 
Schmerzes im folgenden Akte. Herr Haverſtröm (Leopold) 
war gleichfalls ſehr anzuerkennen. Auch die übrigen Darſteller 
Herr von Moſer, Hr. Dietrich, Hr. Metz und Frau 
Woiſch ſpielten durchweg befriedigend. N 

* Die vorjährigen koſtſpieligen Uferbauten bei Bohn. 
ſack haben ſich bei dem letzten Eisgange inſofern bewährt, 
als dieſelben dem, bei ſtattgehabtem niedrigerem Waſſerſtande 
weniger reißenden Strome genügenden Widerſtand geleiſtet. 
Für dieſes Jahr find alſo die Bewohner der fim vorigen 
Jahre ſo ſchwer heimgeſuchten Ortſchaft jeder Gefahr über⸗ 
hoben; deſſen ungeachtet werden hoffentlich die Uferbefeſtigun⸗ 

en auch in dieſem Sommer noch fortgeſetzt werden, um den 

ohnſackern für kommende Eisgänge eine um ſo größere 
Sicherheit zu gewähren. f ’ 

Marienwerder, 2. April. (G.) Die Panſeatiſche Par⸗ 
tei hat geſtern einen vergeblichen Verſuch gemacht, eine Vers 
ſammlung zu Stande zu bringen, denn fie war nicht rechtzei⸗ 
tig bei der Polizei angemeldet. Erſt heute fanden ſich ihre An⸗ 
hänger im alten Schützenhauſe zuſammen. Auch die Fort⸗ 
ſchrittspartei war heute zuſammenberufen. Juſtizrath John 
beleuchtete den Wahlerlaß des Herrn Miniſters des Innern, 
Freund und Feind ſei darnach erkennbar, und forderte die 
verfaſſungstreue liberale Partei auf, ohne Rückſicht auf et⸗ 
waige Meinungsverſchiedenheiten einmüthig zuſammen zu ſte⸗ 
hen. In dieſem Sinne habe er in Gemeinſchaft mit dem an⸗ 
dern Deputirten des Kreiſes, dem Gutsbeſiger Riebold, alle 
freiſinnigen Männer zum 9. d. M. einberufen. Auch Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hambroberklärte, es ſei letzt alle Theorie bei Seite 
zu ſetzen und auf die an das Volk geſtellte Frage, ob man eine 
wirkſame und practiſche Controle des Abgeorduetenhauſes in 
allen Geldangelegenheiten wolle oder nicht, eine einfache Ante 
wort zu geben. Der Landmann möge ſich darum durch ſeine 
häuslichen Beſchäftigungen nicht vom Wahltiſche zurllcthalten 
und der Beamte ſich nicht ſchrecken laſſen, denn ſeine Dienſt⸗ 
pflicht ſtehe nun und nimmer im Conflict mit feinen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechten. Wiederwahl unſerer beiden Deputirten, 
oder nicht — das ſei für unſern Kreis der einzig zuläſſige 
Parteiunterſchied; Jeder müſſe wiſſen, wo er dabei zu ſtehen 
habe. Der 9 orſchlag des Vorſitzenden, daß die Fortſchrikts⸗ 
partei die Leitung der Wahl durch Gründung eines Comités 
in die Hand nehme, blieb demnach in der Minorität und es 
wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit allen liberalen Fractio⸗ 
nen zu operiren. 

Thorn, 5. April. Heute fand hierorts im Schützen⸗ 
hausſaale gegen Mittag eine größere Urwähler-Verſammlung 
aus Stadt und Kreis Thorn ſtatt. Sie war überaus zahl⸗ 
reich beſucht, in derſelben mit Ausnahme des Militärs alle 
Berufsklaſſen vertreten und namentlich hatte der kleinere 
Grundbeſitz vom Lande viele Repräſentanten. In der Ver⸗ 
ſammlung nahm der frühere Abgeordnete Herr G. Weeſe 
das Wort, um die thatſächlichen, auf die Heeresreform bezüg⸗ 
lichen Vorgänge im Abgeordnetenhauſe mitzutheilen, die Be. 
deutung des Hagen'ſchen Antrages darzulegen und feine Stel- 
lung zur Heeresreform und dem Antrage zu motiviren. Seiner 
Rede folgte ein lebhaftes Bravo. Die Anweſenden erklärten 
ſich für die Wiederwahl der früheren Abgeordneten G. Weeſe 
und Chomfe und wählten dann zur Erweiterung des ſtädti⸗ 
ſchen liberalen Wahlcomitées mehrere Mitglieder vom Lande. 
Auch ſprachen die ländlichen Urwähler den Wunſch aus, daß 
Urwähler⸗Verſammlungen an geeigneten Orten im Kreiſe 
ftattyaben möch len. Von einem Geſinnungsgenoſſen im Culmer 
Kreiſe war eine Mittheilung eingegangen, daß die liberale 
Partei daſelbſt ih conſtituirt und für die oben erwähnte Wie⸗ 
derwahl erklärt habe. Während die conſervative Partei ſich 
in unſerem Kreiſe, wenigſtens was das öffentliche Auftreten 
anlangt, noch paſſiv verhält, iſt ſie im Culmer Kreiſe rührig. 
Am 2. d. tft vom Herrn Landrath v. Schroetter ein „anti⸗ 
demokratiſches, conftitutionelles Wahl⸗Comité“ von 30 Perſo⸗ 
nen zuſammengebracht, welches den Oberlehrer am Culmer 
Gymnaſium, Herrn Wentzke, aufgeftellt hat. Man muth⸗ 
maßt hieraus, daß von conſervativer Seite eine Verſtändigung 
und Vereinigung mit der polniſch⸗katholiſchen Partei beab⸗ 


ſichtigt wird. Letztere Partei iſt im Stillen fehr thätig. — Die | 
Verſammlung trennte ſich mit einem Hoch auf den König. 
lbing, 4. April. Der Schmerzensſchrei der alten Ans 
zeigen iſt endlich erhört. Unter Protektion des Polizeiſchreibers 
Arnold verſammelte ſich geſtern die Junkerpartei unter den 
33 anweſenden Häuptern derſelben 15 Herren „a. D. 
Guten Berichten zufolge verbrachten die Herren längere 
Zeit mit Wuthausbrüchen gegen die freiſinnige Partei, ftritten 
darauf ziemlich heftig über die Art, wie fie ſich in Scene ſetzen, 
über die Frage, ob ſie ein mildes oder energiſches Regiment 
über uns ausüben wollten und entfernten ſich dann etwas auf⸗ 
geregt, ohne irgend einen Beſchluß gefaßt zu haben. Beſon⸗ 
ders als es ſich darum handelte mit ſeiner Nameusunterſchrift 
ür die Partei öffentlich aufzutreten weigerten ſich die Herren 
chützten zum Theil ihre Stellung vor und ſuchte einer nach 


dem andern die Thür zu erreichen. Ein kleiner zurückbleiben⸗ 
der Reſt, dem als der betreffende „höhere Beamte“ der Ge— 
richtsrath v. Tilly angehörte, vereinigte ſich zum Erlaß eines 
LEE für den vielleicht heute noch einige Namen geworben 
werden. 

* Königsberg, 7. April. Die hieſige Königl. Regie⸗ 
rung entfaltet eine wunderbare Thätigkeit zu Gunſten der 
neueſten Aera. So leſen wir ſchon wieder in der K. H. Z. 
eine „Amtliche Bekanntmachung“ folgenden Inhalts: 

„Von gewiſſer Seite iſt man noch immer unabläſſig be⸗ 
müht, durch Verbreitung der wahrheitswidrigſten und gehäf- 
ſigſten Nachrichten die Staatsregierung zu verdächtigen und 
die Bevölkerung zu beunruhigen. Dieſe verwerflichen Partei⸗ 
beſtrebungen ſcheuen ſich nicht, ſich mit ihrem unlauteren 
Treiben ſelbſt bis an die Stufen des Thrones zu wagen, in⸗ 
dem ſie unter anderem das Gerücht verbreiten: Se. Majeſtät 
der König habe Sich davon überzeugt, daß er von dem abge⸗ 
tretenen Miniſterium über die Stimmung im Lande falſch be⸗ 
richtet worden ſei, er bedaure, die Auflöſung des Hauſes der 
Abgeordneten genehmigt zu haben, wünſche die Wieder⸗ 
wahl deſſelben im Sinne des aufgelöſten u. ſ. w. Den⸗ 
ſelben Tendenzen entſpringen die verbreiteten Gerüchte 
über angebliche Mißhelligkeiten im Schooße der Staats- 
regierung und über bevorſtehende Miniſterialveränderun⸗ 
— Wenn nun gleich dergleichen Nachrichten deutlich genug 
kam be ihres Urſprungs tragen und eine Berichtigung 

i 6 dee o hat leider doch die Erfahrung neuerlich 
geze Bi 2 die cd ie t bei Vielen eben ſo groß iſt, 
Agit 1 rſindungsga e der ſolcher Mittel ſich bedienenden 

gita 11055 Wir halten uns deshalb verpflichtet, vor ſolchen 
mabrbei widrigen und böswilligen Gerüchten zu warnen und 
den Eingeſeſſenen unſeres Departements wohlmeinend zu ra⸗ 
then, allen ſolchen Nachrichten, ſo lange ſie nicht auf zuver⸗ 
läſſigem Wege die Ueberzeugung von derrn Richtigkeit erlangt 
haben, keinen Glauben zu ſchenken. Königsberg, den 2. April 
1862. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

W , v. Kamptz.“ 

Königsberg, 6. April. Die conſtitutionelle Partei 
gl hierorts der Fortſchrittspartei erklärt haben, mit ihr zu⸗ 
ammengehen zu wollen, im Fall ſie ſich dazu bereit erklärt, 
einen ihrer Abgeordneten und zwar den Dr. Rupp fallen zu 
laſſen. Die Fortſchrittspartei hat unter ſolchen Umſtänden 

Abſtand genommen, ſich mit jener Partei zu vereinen. Wie 
der aufgelöſte Handwerkerverein früher, ſo haben die Herren 
Dr. Oskar Sämann und Dr. Stadelmann ihre Mitbür⸗ 
ger nebſt Frauen zu heute zu einer Vorleſung von Leſſings „Nathan 
der Weiſe“ mit vertheilten Rollen nach dem Saale der Bür⸗ 
gexcdteflaurce eingeladen. Daß der Reaction es dabei ankam, 
rgend einen Scandal zu provociren, konnte an aus einem 
rieſigen bunten Zettel entnehmen, der an den Straßenecken in 
der Stadt verbreitet, folgende Worte enthielt: „Im Intereſſe 
der Einwohnerſchaft wird die Annonce der Hartungſchen Zei— 
tung: „Heute Sonntag, Vorleſung von Leſſings Nathan ꝛc. 
— auch auf dieſem Wege mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Zutritt für Mann und Weib fe⸗ 
den Alters und Standes gratis ſtattfindet.„Schultz'ſche Hof⸗ 
buchdruckerei“. Die Vorleſung war zahlreich und vom beſten 
ublikum beſucht. Nach der erſten Abtheilung, in welcher 
berlehrer Witt, Dr. Joh. Jakoby, Dr. Faltſon, Opti⸗ 
eus Schlöſſer u. A. die verſchiedenen Rollen geleſen hatten, 
ſchrieen einzelne, etwa 5—7 Leute mit Schnapsflaſchen in der 
Hand: „Der Vorſtand ſoll leben! und im Fortgehen „morgen 
ſeh'n wir uns wieder!“ Zu morgen haben ähulich, wie früher der 
Handwerkerverein, die Kaufleute Malmros und Burdinski 
das Publikum nach demſelben Saale eingeladen, um einen 
Vortrag über den Dichter Matthias Claudius anzuhören. 
Der Vorleſung heute wohnten einige Polizeibeamten zum 
Theil in 1 zum Theil in Civilkleidern bei. — Die Sän⸗ 
Pati er Artot, welche heute Abend als Roſine im 
55 1 von Sevilla“ zum erſten Male vor vollem Haufe 
ei I 28107 gleich nach dem Vortrage der Cavatina mit 
nem Beifallsdonner begrüßt, der kein Ende nehmen wollte. 
— Die vom Pregelwaſſer gedrohte Gefahr, welche unſere 
Schmiede ⸗Pregelbrücke zum Wanken und Sperren gebracht, 
5 hat ihren Höhepunkt verlaſſen und iſt im Abnehmen begriffen. 
— Noch ein Zeichen der Zeit: Vor Kurzem hat, wie mir mit⸗ 
etheilt wird, der Magiſtrat in Braunsberg mit 5 gegen 4 
timmen den wichtigen Beſchluß gefaßt, die Hartung'ſche 
eitung, ihrer jetzigen politiſchen Richtung wegen, für das 
Magiſtratsbureau Meilen nicht mehr zu halten!! 
Königsberg, 6. April. (K. H. Z.) Der Vorſtand des 
Banbiertervereind hat folgendes Schreiben an die hieſige 
önigliche Staatsanwaltſchaft gerichtet: 

„Am 28. März hat das hieſige Königl. Polizei-Präſidium 
die Verſammlung des hieſigen Handwerkervereins unterſagt. 
Bin iſt eine den Mitgliedern dieſes Vereins gehörige 

1 55 ek unter polizeiliches Siegel geſetzt worden. Gegen⸗ 

be Confiskation kann dieſe Bibliothek nicht ſein. Sie 
noch Bi durch ein Verbrechen noch Vergehen hervorgebracht, 
at ſi Werkzeug zur Begehung eines Verbrechens 


oder V Bi ? 
ergehens gedient. § 19 des Strafgeſetzbuchs. Den Uns 


t * 
wan iſt von dem Vereine die Verwaltung und Aufbe⸗ 
Privatp icht Bibliothek anvertraut. Sie können jetzt dieſer 
nahme PER nachkommen. Die geſetzwidrige Beſchlag⸗ 
Mitglieder Aug te daran. Viele Bücher der Bibliothek find an 
5 falls Belichen. Das darüber geführte Controlregiſter 
it 2 5 en deshall egelt und in Veſchlag genommen. Wir 
heantvaggn tete Dei, der Kal Staatsanwaltſchaft die ſo⸗ 
fortige Zurücgate ver Bibliothek und des gedachten Con⸗ 
krolbuchs zu bewirken. Königsberg, den 3. April 1862. Vor- 
and des 2 1 5 eg dondwerkervereins. Im Auftrage: 
„ Peamberg. (Ge 3) de Dit, ID ee | 
den Wahlmännewablen am 28. April ischen fe br 
ben ſich die meiſten Kaufleute jentjchloffen, erſt am 20. dort⸗ 


- 
* 


bin abzureiſen. Ein beſonderer Beſchluß darüber fol durch — Alte Eifenbahnfchienen. Größere Umſätze darin find nicht 


die Zeitungen veröffentlicht werden. 


Handels-Jeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 7. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 54 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 28 Min. 
Letzt. Ers. 


! b 91750 
Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 9% | 994 
m N 2 . . q 50% 50 [ 33 7 Weſtpr. Pfobr. 89 | 88% 
April ... .. 195 fehlt 4% do. de. — ‚99% 
Frübſahr . 49% 404 Danziger Privatbk. 100 5 — 
Spiritus Frühſahr 16% | 16x Sfr. Pfandbrieſe 9% | 87% 
Nüböl, Frühjahr . 12% 1 12% | Srangofen... . . 13% | 179% 
Staatsſchuldſcheine 914 | 915 | Nationale... . 618 | 615 
44 der Anleihe 1015 | 1013] Peln, Benknoten 835 |.834 
5% bor. Br Anl, 107 | 107% Wechſelc. London — 66.17 
etien beliebt. 


Hamburg, 5. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 gehalten, einzeln bezahlt, ab Auswärts unverändert ge⸗ 
halten. Roggen loco ſtille, ab Königaberg Frühjahr 83% 

84 ½ Verkäufer. Oel Mai 27% — ½, October 26%» 

Kaffee unverändert, 4400 Sack ſchwimmend Laguyra, 4500 
Sack Portorico und Santos ſchwimmend, 2000 Sack loco 
diverſer Sorten umgeſetzt. 

London, 5. April. Wetter unbeſtändig und kühl. Con⸗ 
ſols 93%. 1 Spanier 43. Mexikaner 33%. Sardinier 81. 
5 Ruſſen 99. 4½ 4 Ruffen 93. 

Liverpool, 5. April. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. Upland 12%,, Orleans 12%. 

Paris, 5. April. 3 7 Rente 70,00 4% % Rente 97, 
75. 3% Spanier 48%. 1% Spanier 43. Oeſterreich. St. 
Eſenbn.⸗Act. 528. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.“ 
Act. 787. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 572. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 7. April. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130 31 
— 132 34 8 nach Qualität 85/87 — 8814/90 — 91,95 


96,100 Ge; ordin bunt, dunkel, fehlerhaft 118/120/122 
123/1256 nach Qual. 65 75—80 83 % Ye 
Roggen im Detail 58% Gr, in Partien ſchwerer und leich⸗ 
ter Een Spa 1 45 
Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 45 52½ —55/56 Ge. 
Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 36/37—40%1 S 
große 108/109 —112 168 von 38,39—41/43 Yu 
5 85 ord. und guter Futter⸗ 26/28 —30 32 Gr 
piritus 16% ½ der 8000 . 5 
Getreide» Börſe. Wetter: ſonnig, kühl. Wind S. W. 
Die Kaufluſt an unſerm Markte bleibt ſchwach und be⸗ 
Be ſich der heutige Umſatz auf 60 Laſten Weizen, wo⸗ 
ür die Preiſe gegen letzte Notirungen unverändert anzuneh⸗ 
men find. 1214 450; 124—25 / bunt 2 500 e 85 K 
Zoll⸗Gewicht; 72 540, . 555 für 130 fein bunten Weizen. 
Roggen unverändert 119, 1208 2. 345 und 1238 . 
348, 1258 3495. Alles ½ 1258. 
Von Erbſen wurden 55 Laſten verkauft, gute Kochſorten 
bedaugen 2 336. — | 
Spiritus 16% * 8000% bezahlt. 
London, den 4. April. (Kingsford & Lay.) Seit dem 
28 paſſ. haben wir fortwährend ſehr regneriſches Wetter und 
SW Wind gehabt, heut iſt das Wetter ſchön und der 
Wind NW. 


Ob leich in Liverpool Weizen um 18 —1 s 6d 


6d Yr Dr. 
und in Glasgow etwa um 18 Yer Dr. fiel, fo zeigte doch das 
Geſchäft im ganzen Königreiche im Kleinen eine Didier 


den befjere Stimmung, und hielten ſich nicht allein die letz⸗ 


ten Preiſe für Poſten von guter Beſchaffenheit gut aufrecht, 
ſondern es wurde ſogar von einigen Märkten eine kleine Stei⸗ 
gerung für engliſchen Weizen berichtet. 


Wir haben keine Veränderung im Werthe von Gerſte zu 


notiren, die Preiſe von Bohnen, Erbſen und Hafer neigten 
ſich aber etwas zu Gunſten der Käufer. 

Von Mehl in Fäſſern iſt ziemlich viel zu den Notizen 
der letzten Woche gehandelt worden. 

Seit letztem Freitag wurden 65 Schiffe als an der Küſte 
angekommen rapportirt, nämlich: 32 Weizen, 17 Mais, 4 
Gerſte, 5 Bohnen, 5 Leinſaat und 2 Baumwollenſaat, von 
welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſ— 
tern noch 37 zum Verkauf waren; nämlich: 18 Weizen, 13 
Mais, 3 Gerſte, 3 Bohnen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden 
Ladungen war ſtill und fielen die Preiſe um 18 ½½ Dr. Weis 
zen und 6d für Mais, zu dieſen erniedrigten Preiſen kam 
dann aber am Mittwoch ein bedeutender Umſatz zu Stande. 
Leinſaat iſt feſt und geſucht. Man handelte: Weizen, ungari⸗ 
ſchen 508 9d gut ausgeliefert, Banat zu 518, Marianopel zu 
478, Odeſſa Ghirka zu Abs und 448, alles ½ 492 f., Am⸗ 
ber Winter zu 54 8, Polniſchen Odeſſa zu 438, Rumelia zu 
418 gut ausgeliefert, Donau zu 408 4½ d, Saide zu 348, 
Behara zu 32 8 6 d, alles Yr 4808. Mais, Galatz zu 338 
6d uur 492 C., gelben Amerikaniſchen zu 308 6d, gemiſchten 
Amerikaniſchen zu 29 s, alles r 4808, Gerſte, Egyptiſche 
und Salonica zu 238 3d, Baltzie zu 238 4%d, Smyrna zu 
238 9d. Leinſaat, Caleutta, im November abgeladen zu 618 
K. F. und A. und Säcke. Odeſſa 608 %r Dr. im Vereinig⸗ 
ten Königreiche geliefert. Azow, bis zum Juli zu verſchiffen, 
568 Yr Qr., Petersburg, bis zum Auguſt abzuladen; zu 548 
he 508 6d K. F. und A. nach dem Vereinigten König⸗ 
reiche. 

Die Zufuhren von engliſchem Getreide und fremdem Ha⸗ 
fer waren in dieſer Woche klein, gut von fremdem Weizen und 
bedeutend von fremder Gerſte und Mehl. 

Der heutige Markt war nur ſchwach beſucht, und ſowohl 
von engliſchem wie fremdem Weizen kannten nur kleine Poſten 
zu Montagspreiſen abgegeben werden. 

Alle Sorten von Sommergetreide waren nur ſchwer zu 
vorigen Notizen zu verlaufen. 

In Mehl fand ein unbedeutendes Detail-Geſchäft zu 
letzten Preiſen ſtatt. ; 

Eifen- Bericht, 

Berlin, 5. April. „B. u. H. Z.“ Die Stimmung im 
Allgemeinen blieb für Metalle auch nude Woche eine günftige 
und das Geſchäft darin gewinnt allmählig mehr Leben. Neo 
eiſen angenehmer. Die Vorräthe im Inlande haben ſich ſehr 
aufgeräumt, es wird daher wenig angeboten und Preiſe haben 
ſich dadurch we entlich befeſtigt; gefordert wird für ſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen 1½ , Holzkohlen⸗ 1% , Schottiſchet 
% , Engliſches 1%, & fr achtfrei⸗Berlin. — Stabeiſen. 
Regelmäßige Umſätze für den Bedarf zu unveränderten Preiſ. en 


diff oder Newport 178 Yr Load Balken. 


land 20 „ holl. Court. in full % Laſt Roggen. 


vorgekommen. Notirungen 1% , nominell, zu Bauzwecken 

2—2 ½% & — Blei. Trotz kleiner Frage unverändert feſt. 

Spaniſches 8 ½ % Harzer 7 , Sächſiſches und Schleſiſches 

6% . — Zink 66% . im Detail bezahlt. Größere 

Partien billiger käuflich. — Bancazinn 43—44 N., Engliſches 

Lanımzinn 40—41 . — Kupfer geſchäftslos. Notirungen: 

Paſchkow 38 , Demidoff fehlt, Burra⸗Burra, Capunda 

34 , Tile 32 Harzer 31 &, Mansfelder 33 ½ bis 

34 K der Centner. — Kohlen. Die Frage für den Conſum 

iſt gut, da Beſtände ſehr reducirt ſind, friſch abgeladene Waare 

iſt noch wenig herangekommen. Notirungen: Engliſche Stück- 

kohlen 22 %, Gruben- 20 %, doppelt geſiebte Nuß⸗ 18—19 

, Coaks 17% , auf Lieferung 16% , Holzkohlen 

% Re. Yr Tonne in Ladungen, Schleſiſche und Weſtphäliſche 

Kohlen ſchlank verkäuflich in einzelnen Wagenladungen. 

chiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 5. April. Wind: Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: C. S. Sommer, Sirius, Amſterdam, Getreide. 
Angekommen: J. M. Peters, Friedrich, Wolgaſt, Ballaft. — 

90 Dinſe, Emilie, Wolgaſt, Ballaſt. — J. J. Kraeft, Carl 

ichard, Greifswald, Ballaſt. — J. Wothke, Ernſt Julius, 
Stralſund, Ballaſt. — D. Niemann, Ariadne, Lübeck, Bal⸗ 
laſt. — J. D. Steffen, Aeolus, Greifswald, by 
H. P. Kraeft, Ernſt, Swinemünde, Ballaſt. — F Poten⸗ 
burg, Sweadrup, Greifswald, Ballaſt. — D. Schütt, Dora, 
Kiel, Ballaſt. — N. P. Treumuth, Heinrich, Ballaſt. — 
F. Sörenſen, 2 Söſtre, Neſtved, Ballaſt. — P. Drews, 
Maria, Greifswald, Ballaſt. — E. Hanſen, Peter, Svend⸗ 
borg, Ballaſt. — F. Büſching, Hulda, Stettin, Güter. — 
J. Wilſon, Jane, Lawſon, Inverkeikling, Kohlen. — A. 
Schievelbein, Iſaac, Swinemünde, Ballaſt. — H. Olt⸗ 
huis, Cecilie, Antwerpen, Güter u. Schienen. — J. Ro⸗ 
binſon, Fifeshire, Swinemünde, Ballaſt. — J. Veith, Ama⸗ 
zone, Wolgaſt, Ballaſt. — P. N. Voß, Fortſchritt, Lübeck, 
Ballaſt.—H. Dethloff, Ernſt Brockelmann, Roſtock, Ballaſt.— 
D. Peterſen, Pizarro, Malmoe, Ballaſt. — H. H. Maaß, 
Jean Paul, Swinemünde, Ballaſt. — F. Se) Johann 
Heinrich, Roſtock, Ballaſt. — J. Retzlaff, Robert, Stettin, 
Cement. — C. D. Biedenwey, Eliſe, Greifswald, Ballaſt. 
— CE. F. Pertiet, Johanna, Greifswald, Ballaſt. — C. F. 
Riemer, Lina, Greifswald, Ballaſt. — F. Peters, Jupiter, 
Wolgaſt, Ballaſt. — N. Niemann, C. H. Brockelmann, 
Lübeck, Ballaſt. — J. C. Jenſen, Wilhelmine, Marſtell, 
Ballaſt. — M. Lundt, 7 Soedskende, Aereskjöping, Ballaſt. 
— D. Brandt, Hans u. Charles, Kiel, Ballaſt. — P. 
Bradhering, Sirene, Wolgaft, Ballaſt. — D. Nielſen, Ema⸗ 
nuel, Malmö, Ballaſt. — H. K. Eſchen, Maria Sophie, 
Marſtall, Ballaſt. — J. Wennerſtröm, Familien, Delfing- 
borg, Ballaft. — P. H. Jacobſen, Alliance, Cappeln, Bal⸗ 
laſt. — R. Peterſen, Magdalena, Heiligenhafen, Ballaft.. 
— N. Heß, Chriſtine, Flensburg, Ballaſt. — L. Andreis, 
Obotrit, Roſtock, Ballaſt. — G. Fredwurſt, Eruſt Auguſt, 
Roſtock, Ballaſt. — C. Braun, Johanna, Greifswald, 
Ballaſt. — D. Ohm, Fido, Rendsburg, Ballaſt. 

Den 6. April. Wind: Süd⸗Weſt. 

Geſegelt: C. Parlig, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — J. 
J. Movi, Etje, Brüſſel, Getreide. — L. de Wall, Enge⸗ 
lana, Leer, Getreide. — G. Schmidt, Windsbraut, Rotter⸗ 
dam, Getreide. 

Thorn, 5. April. Waſſerſtand: 10“ 2”. 
t 


romauf: 
Dpfb. Matador, F. Böhm u. Co., Dzg., Wloclawek, Heringe. 
Stromab: . Schfl. 
Fr. Tobulski, J. Fogel, Plock, Dig., Goldſchmidt S, 4 ur 


s — Rg. 
A. Otto, J. Marſop, Wloclawek, Stett., S. Marſop, 70 — do. 
Franz Ruſchke, N. Neumann, Ploek, h 
; . Th. Behrend, 5 
G. Kitzelmann, Hilſcher u. Selen W chan, N 
Thorn, G. Prowe, 2100 &. Selkuchen. ' 
G. Krüger, G. Goldwaſſer, Klemezye, Stettin, 
Müller u. Marchand, 71 20 do. 
C. Fenski, J. Roſenblum, Grano, Stettin, 
Müller u. Marchand, 44 2 Wz. 
A. Poplawski, B. Rogozinski. re Danz., 
C. G. Steffens, 75 — do. 
W. Lippert, Ing. Konitz, Warſchau, Dzg., 46 — Rg. 
D. Wedell, J. Roſenblum, Grano, Danzig, 
- j Petſchow u. Co., 50 4 do. 
J. Ulawski, L. Czamanski, Dobrzykow, Danzig, 
L. M. Köhne, 32 — do. 
P. Felski, M. A. Goldenring, Warſchau, Danz., 
| P. Collas, 28 — do. 
G. Schreiber, M. A. Roſenblum, Obrytte, Dzg., 
8 L. Joel, 40 17 vdo. 
F. Klepſch, J. Epſtein, Kleinezye, Stett., W. Schlutow, 118 20 do. 
Jacob Wolff, Hilſcher u. Strejer, Warſchau, Dzg., 
Kaſ. Weeſe, 40 — do. 
Summa 164 L. 2 Schfl. Wz., 566 L. 41 Schfl. Rg. 
Frachten. a 
Danzig, 7. April. London 168 6d Yr Load Balken 
und Mauerlatten. Hull 148 6d Yr Load Balken und Mauer- 
latten. Neweaſtle 28 6d er Quarter Weizen, oder Grange⸗ 
mouth oder Firth 28 Id % Quarter Weizen. Tyne Dock 
11s 6d Yr Load OU Sleeper. Grangemouth 28 6d Ye Quar⸗ 
ter Weizen. Newhaven, Todneß, Davenport 3s 6d 7 
Quarter Weizen. Holyhead 188 Yr Load Q Sleeper. Car⸗ 
Bridgewater 208 
zer Load (J Sleeper. Aberdoway 228 r Load O 4 Fol. 


Schiedam 21 % holl. Court. in full Yr Laſt Roggen. Hol⸗ 
inden oder 


— 


Leer 10 % preuß. Court. r Laſt Roggen von 4520 C. 

Malmoe 6 % Hambg. Beo. Yr Hamburger Laſt Roggen 

von 62 ½ Scheffel. Dit Norwegen 16 % Hambg. Beco. Yr 

Tonne Roggen. Kiel, Schleswig, Heiligenhafen, Neuſtadt 

10 4. Hambg. Beo. der Tonne ee 
= ah börse. 

„ Danzig, 7. April. London 2 Mon. 6,21% bez. 
Amſterdam 2 Mon. 141% B., 141% bez. Pfandbriefe 8%.% 
88% B., d0.4% 100 B. Anleihe 4% % 100%, B., do. 5% 108 B. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metevrolvgiiche Beobachtungen. 


2 Baromet. 

E 3 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 

18 Var Lin Freien. # 

6112) 837,12 40,5 | SW. flau; hell und ſchön. 

7.80 337,05 ＋ 3,2 10 friſch; hell, im W. bez 
12 339,22 | + 6, [NW. do. do. 


He Abend wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 6. April 1862. 2413] 
ö J. H. Nehtz. 


Bekanntmachung. 

An der Kirche zu Schönbaum, fo wie an dem 
Stall⸗ und Scheunen⸗Gebäude auf dem dortigen 
Pfarrgehöft, ſollen mehrere Reparaturbauten aus⸗ 
geführt werden, welche auf reſp. 2657 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf. und 313 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. veranſchlagt 
ſind. Zur öffentlichen Ausbietung dieſer Bauten, 
im Wege der Minuslicitation, wird hierdurch ein 
Termin auf 5 

Sonnabend, den 12. April d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau des unterzeichneten Amts, Pog⸗ 
genpfuhl Nr. 37, anberaumt, zu welchem Bau: 
unternehmer mit dem Bemerken vorgeladen wer⸗ 
den, daß die Bauanſchläge daſelbſt vorher einge⸗ 
ſehen werden können. 
Danzig, den 28. März 1862. 
Königl. ländliches Polizeiꝙ-Amt. 
Niederſtetter. 
Polizeirath. [2320] 

Cr ˙ .A. 
AUnſer vollſtändiges Lager der in den 
fibre und auswärtigen Schulen einge⸗ 
übrten 


Lehrbücher, Allanlen, 
Heſangsheſte, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 
Die Preiſe find aufs Billigite 5 
ellt. a 2 


t er l 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 
Danzig; Stettin u. Elbing. 
C » N 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlanbt ſich bei 
dem Beginne des neuen Schulſemeſters 
ſein vollſtändig ſortirtes Lager aller in 
hieſigen und auswärtigen Schulen eins 
geführten Bücher, Atlanten u. f. w. in 
neuen und dauerhaften Einbänden und 
zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenft zu 
empfehlen. Th. Auhuth, Buchhändler, 

[2345] Laugenmarkt 10. 


Hera patent. Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe in Folge eingetretener Preiser⸗ 
mäßigung von jetzt ab mit 5 Sgr. pro Stück. 
Chriſt. Friedr. Keck, 

[2274] Melzergaſſe 13. 

Veeſſchiedene ländliche Beligungen in jeder 
Gegend hat mit 3 bis 50,000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, 8 
2232 H. Scharnitzky, in Elbing. 
Beim Beginn der Bauſaiſon verfehlen wir 
nicht, unſer Lager von Baumateriglien, be⸗ 
ſtehend in engl. Patent⸗Portland⸗Cement, 
engl. Chamottſteinen, Chamottthon, 
Steinkohlentheer, Asphalt, Gyps, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphaltfilz, Dachpappen in 
Tafeln u. Längen, Nägel, Schlemmkreide ꝛc. 
in Erinnerung zu bringen und empfehlen das⸗ 
ſelbe zu billigſt geſtellten Preiſen. 
ebrüder Engel, 
[2347] Hundegaſſe 61. 


Soemediche 10 & Looſe, welche am 1. Mai 
= ex u uns fun — ben Preis von 
käuflich zu haben bei 
5 Boron & Noſenſtein, 


Wollwebergaſſe 16. 
Shielfetten 


aus der renommirten Fabrik von Sutors Erben 
in Naumburg a. S., die ſich beſonders durch 
größere Dauerhaftigkeit auszeichnen, em⸗ 
1195 * Mehrabnahme mit Rabatt, 

22 9 


C. W. I 


« Schubert, Hundeg. 15, 
P 


Das Comptoir von 

Buggenhagen & Co., 
befindet sich von Montag, den 
7. April er. 132352 
Langenmarkt No. 20,1 Treppe. 


Feinſte Gotha Cervelat⸗ 
Wurſt, ſchönen Aſtrachan. 
Berl» Saviar und Neuf⸗ 
chateller Käſe empfiehlt au 
A, Fast, Langenmarkt 3]. 


Frischen Astrachan. Perl-Caviar 
und Schotenkörner empfiehlt 12419] 
F. A. Durand, Langgasse 54. 


Speditions⸗Anzeige. 

Bei Speditionen über hieſigen Platz em⸗ 
pfehle ich meine Vermittelung und verſpreche 
die fonte Expedition. 

Elbing, im April 1862. 

Eduard Feick. 
> ER lang 2 4 2 1 2 . 32 
Königsbrunn. 

In der nah Schweiz, Station Köͤnigſtein. 
Waſſerkuren, Molkenkuren, gym. Kuren x, Di⸗ 
rigent Dr. Putzar. S. d. hydr. Schriften. 
Proſpect auf frankirte Briefe gratis. 

Bernh. Bommer, 
[1757] Inſpector. 


Die Abna 


TEE ER ETTRETERE 


Geryäfts-Cröfnung, 


Einem hochgeehrten Publico erlaube ich mir die ergebene Anzeige 


zu machen, daß ich meine 


Weißwaaren;, Tüll und Spitzen⸗Handſung 
von dem Hauſe Langgaſſe 71 nach dem bisher von Herrn Hermaun 


Boritzki innegehabten Locale 


Langgaſſe No. 50 


bindlichſt danke, bitte ich, mit demſelben auch ferner mich zu beehren, 


Indem ich für das bis jetzt mir zu Theil gewordene Vertrauen ver⸗ i 


und werde ich bemüht ſein, durch freundliche und reelle Bedienung die 
Zufriedenheit meiner werthen Gönner mir zu erhalten. 

Danzig, den 7. April 1862. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt. 


Paul Bergelt. 


[2339] 


verlegt habe, 


— —— 
Die lithographiſche Anſtalt 
Steindruckerei 


J. F. Lohrenz, 


befindet ſich vom 1. April d. J. ab, 
Hundegaſſe 41. 229, 


e 
Rothen u. weißen Klee⸗ 
ſaamen, Rheygras, Thy⸗ 
mothee und ſonſtige Säme⸗ 
reien, ſo wie gelbe u. blaue 
Lupinen, Saathafer ꝛc. of⸗ 
ferirt W. Wirthschaft, 


[zu] Gerbergaſſe No. 6. 


5 Stück Stereoscopen - Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 7% Sgr. pro 


Abend ausgeliehen. 
Gebr. Vonbergen, 
[1329] Langgaſſe 43, 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirlung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorrätbig. e en Decimalwaa 
Feen Johannisgaſſe 2 54 110% 


5 Auction 
auf Gr. Leſewitzerfelde. 


16 Zuchtſtuten, darunter 8 mit . 17 
zwei: und dreijäbrige Pferde, 8 Kühe, Jungvieh, 
Schweine, Wagen, Schlitten und band 
will ich wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft 
Mittwoch, den 25. April c., 
on 9 Uhr Morgens 
ab, an den Meiſtbietenden verkaufen und lade 
Käufer heerdurch ein. [2295 
Gr. Leſewitzerfelde. Schröter. 


Beſie friſche Rübkuchen frei den Bahnhöfen 

von Marienburg bis Danzig u. Warlubien 

empfiehlt in Wagenladungen A Ctr. 2 % 5% 
[1962] N ck 


„ Baecker in Mewe. 
Die Hauptziehung der 
125. Kgl. Preuss. Lotterie 


beginnt am 17, April cr. und sind %, % und 
/ Loose billig zu haben bei 


42016 A. Cartellieri in Stettin. 
* Uebernahme von Speditionen jeder 


Art von ge nach 1 „Elbing, 
Danzig, Colberg, Memel zu feen Fracht⸗ 


a dar; 1802. 
Carl G. Hagen 
Sped.⸗ u. Comm. -Geſchäft. 
8 In Adl. Jellen bei Mewe 
Set, ſtehen 100 Stück ftarke 
a ammel zum Verkauf. 
me kann auch vor der 
Schur erfolgen. 217 


Nähmaſchinen⸗ und Geld⸗ 
ſchrank⸗Fabrik, Röperg. 13. 


Feuerfeſte diebesſichere Geldſchränke, ſo wie 
Nähmaſchinen neueſter Conſtruction, die ſchnell 
und ſicher arbeiten, bei billigen Preiſen und 
webe e en empfehlen 

Nö! wol ky & Spindler aus Berlin, 


[1970] 


n Danzig, Röpergaſſe 13. 


= Stifchen Seelachs 


verſendet nach auswärts ſtets zu billigſten 
Marktpreiſen L. A. Janke. 2412 


Jun Waldowken bei Leſſen 
Kitt Graudenz) ſtehen 280 
tück kernfette Hammel zum 


Verkauf. Abnahme nach der 
Schur. ö f 12227] 


eo 


Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16, 


Guts⸗Verkauf. 


Ein adliges Rittergut in Oſt⸗Preußen, in 
ſehr guter Gegend, % Meile von der Chauſſee, 
1 Meile vom Abſatzorte, beſtehend aus: 1035 Mor- 
gen preuß. Maaß, worunter 100 Morgen zwei⸗ 
5 Rieſelwieſen. Der Acker zur Hälfte 
„Klaſſe 
Rane Mergel und Moder in Ueberfluß. 

70 ie 
berrſchaſtlich erbaut und comfortabel eingerichtet. 
Inpentar 8 Pferde, 16 Ochſen, 20 Stück Jung: 
vieh, 6 Kühe. 250 Schafe, es können jedoch bis 
800 gehalten werden. Baare Revenüen 10) Thlr. 

Ausſaaten: Winterung. 256 Scheffel 
W Rübſen. Hypotheken ⸗Kapitalien feſt⸗ 
tehend. 

Kaufpreis 30,000 Thlr. Anzahlung 10 bis 
000 Thl 


11 x 
Näheres hierüber ertheilt der Güter⸗Agent 


Th. Kleemann in Danzig, 
2307 Breitgaſſe No. 67. 


Eine Leihbibliothek, 


aus ca, 5000 Bänden beſtehend, iſt für den bil⸗ 
ligen Preis à 500 % zu verkaufen und ſofert 
zu übergeben. Dieſelbe iſt vollſtändig geordnet 
und enthält die beſten Erzeugniſſe in der Lite⸗ 
ratur, von der älteſten bis Eu tie neueſte Zeit. 
Alles Nähere auf portofreie Anfragen bei 
dem Agenten Wosche in Danzig, an der 
großen Mable No. 3. 124229 


12, 


Auf dem Gute Zuckau 


bei Rittel Kreis Konitz 
1 7 ſechs fette Ochſen ſo⸗ 
ort, ſo wie 100 Stück fette 
Hammel zum Verkauf. Letz⸗ 
tere geſchoren und den 15. 
April a. c. abzugeben. 
v. Schachtmeyer, 
Rittergutsbeſitzer. 

ie 60 Stück ſchwere Maſt⸗ 
l ochſen ſtehen in Karbowo 
Kreis Straßburg in Weſt⸗Preußen 
zum Verkauf. 217% 

or fglihe ungafiſche Wach holderbeeren & 
W e e ee 


Friſche feinſte Werder Tiſch⸗ n. Kochbutter 
wird empfohlen Hundegaſſe 15. [2592] 


Frichmilcherde Kühe ſtehen Langgarten No, 62 
zum Verkauf. 2225 


ute Magen: und Reit⸗Pferde zu verkauf en 
Langgarten No. 62. 204 2223 

taujener Dachrohr iſt zu haben Langgarten 
D No, 62, > | 12224 


4e Ein Grauſchimmel, Ronny, 
Reit⸗ und Wagenpferd, iſt nebſt Ge⸗ 


ſchirr, Schlitten und Reitzeug, Dre⸗ 
hergaſſe 18 zu verkaufen. (2185 


Ratten Mäuſe, Wanzen u. 
ihre Brut, Schwaben, 
Then e Motten ac. vertilge mit ſichtli⸗ 

em Erfolge und 2jähriger Garautie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


> Wilh. Dreyling, 
Kgl. app. Kammerfäger, Altes Noß 6, "Treppe, 


4 Loos K. Pr. 125ſter Klaſſen⸗Lotterie iſt ab⸗ 
zugeben bei Th. anhuth, Langenmarkt 10. 


Belikat matinirten eelachs 


in Den von 12—13 Pfd., 25 bie 80 Portio⸗ 
nen enthaltend, a 3 , offerit 
Bale e e . anke. 


Pee finden bei einer anſtändigen Fa⸗ 
milie freundliche Aufnahme; auch können 
auf Wunſch Nachhilfeſtunden ertheilt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt geſälligſt Herr 

[2422] Otto de le Noi, Brodbänkengaſſe 42, 


A 


 miötotaser von 1 bis 8 . und Long⸗ 
ö Shawls von 3 bis 10 empfiehlt in gro» 
| eig zu feſten Preiſen 

2 


Weizboden, die andere Hälfte guter 


Mohn: und Wirthſchaftsgebäude neu, 


Soubrette 1 5 Mar ia 


x 


An Magenkrampf und 


Verdauungsschwäche ete. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr, 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben er⸗ 
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben 


wird in der Expedition dieſer Zeitung. 2068 


ollte ein Beſitzer eines geeigneten Hauſes au 
S der Rechtſtadt geneigt ehe ir 
phiſchen Salon einzurichten, der nöthizenfalls nur 
miteinem Zimmer verbunden ſein dürfte, u. welcher 
Mitte Mai zu beziehen wäre, der beliebe feine Abr. 
unter 2415 in der Exped. d. Bl. einzure chen. 


Ein pro rectoratu geprüfter Li⸗ 
terat ſucht eine Hauslehrerſtelle. Gef. 
Offerten w. erb. sub Litt. P. B. 29 
post. rest. Kokocko per Unislav. zig 


8 
Ein wohlerzogener ju ger Mann, mit den 
nöthigen chultenntniſſen verſehen, kann 
bei mir als Lehrling eintreten. 
[2427] 1 


Adolph Michaelis. 
.  . 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kang ſogleich 
in mein Tuch und Schnittwaaren⸗Geſchäſt als 
Lehrling eintreten. 
‚Riefenburg, den 3. April 1862, 
[2292] L. Hirſchberg. 


— — 


Fi einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 
igen Mann iſt 


O kenntniſſen ausgerüſteten jun 
in meiner Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


Ernst Doubberek, 


Langgaſſe No. 35. 


Freitag, den 11. April 1862, 
bends 7 


rin u 8 were 
=CoNCERT= 
des Kammer⸗Virtuoſen 


C. L. Kellermann 
im Saale des Gewerbehauſes. [2423] 


[1641] 


Dienstag, den 8. April 1862, 
zweites und letztes 


CONCERT 


gegeben von dem 
Königl. Kammer-Virtuosen 


Ferdinand Laub 


unter gefälliger Mitwirkung der Frau Schnei- 
der-ollé und des Musik-Directors 
f Herrn Markull, f 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord, 
Abends 7 Uhr. ! 


PROGRAMM, 


1) Concert für die Violine, D-dur, v. Beetho: 
ven, op, 6l, Vorgetragen von Laub. 

2) Gesang. 

3) Sme Concerto in Modo di Scena. Cantante 
A-dur von E. Spohr, op. 47. Vorgetragen 
von Laub. ö 

4) Gesang. 2 = 

5) ri von J. S. Bach. Vorgetragen von 


Billets a 20 Sgr. fur Saal u. Bal. 


con sind in der Buch- und Musikhandlung von 
F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben, 


Buckau, den 10. April. 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Dienſtag, den 8. April: Abonn. suspendu: 
Benefiz für Fräulein Marie Othmer. Zum 
erſten Male: Waldlieschen, oder die Toch⸗ 
ter der Freiheit. Characterbild mit Geſang 
in 3 Acten von Carl Elmar. Muſik von Tül. 
Hierauf: Das Feſt der Handwerker. Ko⸗ 
miſches Gemälde aus dem Volksleben von 


„Angely. 
Mittwo v den 9. April: Abonn, suspendn, 
Zweite Gaſtdarſtellung des Königl. ſächſiſchen 
ofopernſängers Herrn Eugen Degele. 
Hans Heiling. Große romantiſche Oper in 
3 Acten mit einem Vorſpiel von Eduard De⸗ 
vrient. Muſik von Marſchner. 

Hans Selling — Herr Degele. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 63 Uhr. 
M. Wibhber r. 

Wir machen das theaterbeſuchende 
ublikum auf die morgen ſtattfindende 
enefiz⸗Vorſtellung unſerer beliebten Vaudeville⸗ 
thmer aufmerk⸗ 
ſam. Die Wahl der ſur Aufführung kommenden 
Stücke zum erſten Male: „Waldlieschen, oder 
die Tochter der Freiheit“ von Elmar und zum 
Schluſſe „das Feſt der Handwerker“, laſſen er» 
warten, daß die Benefiziantin auf zahlreichen 
Beſuch rechnen darf. 
„ a TER ET BEE LEEREN 
(Eingeſandt.) 5 f 
So anerkennungswerth die Renovation der 
Promenade vom Neugarter Thor bis Schidlitz 
aufgenommen worden fit, wäre es noch ganz bes 
ſonders zu wünſchen, daß auch für die weitere 
Paſſage, vom Anfange des Gaſthauſes „Zur Er⸗ 
olung“ bis zur Schule, die nöthige Verbeſſe⸗ 
tung durch Anlage eines Steinpflaſters baldi 
in Angriff genommen würde, damit jeder mit 
ergnügen den reizenden Spaziergang machen 
ann ohne fernerhin Gefahr zu laufen, in den 
Pfuhlen ſtecken zu bleiben, oder ſich die Füße 
zu brechen. } 
Viele der ſehr häufig dort Spazierengehenden. 
> Wer 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
im Danzig. g 


